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Konjunkturklimaindex für den Bezirk der Industrie- und Handelskammer Siegen*

Das Konjunkturklima gibt die subjektive Einschätzung der aktuellen Geschäftslage und der Erwartungen
der Unternehmen zum Zeitpunkt der Umfrage (September 2013) wieder.

* Der Konjunkturklimaindex im IHK-Bezirk Siegen wird nach einer für alle IHKs bundesweit einheitlichen
Methode berechnet.  
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Der Konjunkturmotor im Bezirk der Industrie- und Han-
delskammer Siegen (IHK) läuft noch nicht in allen Dreh-
zahlbereichen gleichmäßig rund. Trotzdem fällt die Stim-
mung in der Wirtschaft gegenüber dem Jahresanfang
spürbar besser aus. Vor allem die Erwartungen für die
künftige Entwicklung sind auf breiter Front kräftig an-
gezogen: 27 % aller Unternehmen setzen auf  Zuwächse.
Zu Jahresbeginn sagte das nur jeder Fünfte. Der Anteil,
der die weitere Entwicklung pessimistisch sieht, hat sich
von 21 % im Januar auf nun 14 % verringert. Die Unter-
nehmen erwarten in der Mehrzahl nicht nur bessere Ge-
schäfte in den kommenden Monaten. Auch die aktuelle
Lage wird positiver eingeschätzt als zu Jahresbeginn:
knapp jeder dritte Betrieb beurteilt diese gut. Das sind
fünf Prozentpunkte mehr als im Januar. Der Zahl der
 Negativurteile ist von 19 % auf 14 % gesunken.

In den verschiedenen Branchen gibt es allerdings Unter-
schiede: Während die Baubetriebe und die Dienstleister
ihre aktuelle wirtschaftliche Situation deutlich positiver
einstufen als vor einem halben Jahr, ist die Lageeinschät-
zung bei Industrie und Großhandel gegenüber dem Jah-
resbeginn in etwa unverändert geblieben. Der Einzelhan-
del meldet leichte Steigerungen. Der stabile Arbeitsmarkt
und höhere Einkommen zeigen hier Wirkung. Die Aus-
sichten sind in allen Wirtschaftszweigen besser geworden.
Allein das Baugewerbe nimmt seine Erwartungen zurück.
Das ist aber saisonal bedingt.

Im Ergebnis steigt der Konjunkturklimaindex, der Lage-
einschätzung und Erwartungen aller Wirtschaftszweige
zusammenfasst, gegenüber dem Jahresanfang kräftig
von 103 auf 115 Punkte an. Er liegt damit wieder fast auf
dem Niveau von Anfang des Jahres 2012. Nach einem
holprigen Start nimmt die Konjunktur damit – später als
erhofft – aber nun wieder etwas mehr Fahrt auf. 

Wichtige Grundlage für die größere Zuversicht der Indus -
trie sind unter anderem verbesserte Auftragseingänge:
Gegenüber dem Januar melden mehr Betriebe steigende
und weniger fallende Tendenzen bei Aufträgen aus dem
In- und aus dem Ausland. Trotzdem bleiben die Salden
aus Positiv- und Negativeinschätzungen noch im Minus.

Es stehen eben noch nicht alle Ampeln auf Grün: Zahl-
reiche Industriebetriebe klagen immer noch über zu nied -
rige Auftragsbestände. Hier sind weitere Verbesserungen

dringend notwendig, denn in den ersten Monaten des
Jahres enttäuschte insbesondere das industrielle Inlands -
geschäft. Der Export lief zwar besser, insgesamt waren
die positiven Impulse bisher aber noch zu schwach, um
die Produktionsauslastung spürbar zu steigern. Nur  wenig
mehr Betriebe als am Jahresanfang sind in der Spitze voll
ausgelastet (37 %). Der Anteil mit Auslastungsgraden
von über 70 % ist in etwa konstant geblieben.

Die insgesamt besseren Aussichten wirken positiv auf
die Investitionsneigung: Deutlich mehr Unternehmen als
vor einem halben Jahr wollen mehr investieren. Der Wer-
mutstropfen folgt aber: Die Zahl derer, die weniger inves -
tieren wollen, ist ebenfalls angestiegen. Das zeigt einmal
mehr: Die Mehrzahl der Betriebe ist zwar positiv einge-
stellt. Es gibt aber weiter eine kritisch hohe Zahl von
 Unternehmen, die das Licht am Ende des Tunnels noch
nicht sehen. 

Dies passt zu jüngsten Meldungen, nach denen deutsche
Industriekonzerne weltweit einen Abbau von rund 10.000
Stellen planen. Ein Grund dafür ist der schwache euro -
päische Automarkt: Im laufenden Jahr wurden in  Europa
so wenig Neuwagen verkauft wie seit 1990 nicht mehr.
Die nur sehr langsame Erholung in den europäischen Kri-
senländern geht aber auch an vielen anderen Industrie-
branchen nicht spurlos vorbei. Insgesamt läuft es daher
auch in der heimischen Industrie noch nicht richtig rund.
Vor allem das erste Quartal ließ viele Wünsche offen. Ins-
besondere für viele stahlnahe Betriebe machte sich die
anhaltend schlechte Situation der Stahlindustrie welt-
weit bemerkbar. Das traf speziell Maschinenbaufirmen,
die Investitionsgüter für die Stahlherstellung und -bear-
beitung liefern. Auffallend ist die heterogene Lage im In-
dustriesektor: Es gibt nicht nur Unterschiede zwischen
den Branchen. Auch innerhalb einzelner Branchen sind
diametral gegenläufige Firmenkonjunkturen festzustel-
len. Der Industrieumsatz bis zum Juli 2013 dokumentiert
die bislang unbefriedigende Entwicklung: Im ersten
Quartal ging der Umsatz gegenüber dem Vorjahr um 
11,4 % zurück. Im zweiten Vierteljahr folgte zwar ein
deutlicher Sprung nach vorne. Die Verluste der ersten
Monate konnten aber noch nicht aufgeholt werden. Bis
einschließlich Juli des Jahres lag das Gesamt-Minus noch
bei 0,5 %. Vor allem das Inlandsgeschäft schwächelte bis
dato noch mit -4 %.

Die wirtschaftliche Lage im südlichen  West falen
im September 2013 im Überblick:
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Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013 Überblick

Obwohl die Konjunkturzuversicht steigt, bleiben Risiken
für die weitere Entwicklung. Das gilt insbesondere für die
Automobilindustrie mit den schwachen Absatzmärkten
in Deutschland und Europa. Viele Unternehmen aus dem
IHK-Bezirk sind hier als Zulieferer engagiert. Nicht ohne
Risiko ist die Situation für die Maschinenbauer und Wal-
zenhersteller mit Nähe zur Stahlindustrie.

Die Umfrage war nicht unbeeinflusst vom Wahltermin,
wurde aber vorher abgeschlossen. Die Unternehmensaus -
sagen zeigen dennoch deutlich, welche Herausforderun-
gen die neue Bundesregierung bewältigen muss: Die
Schuldenkrise sehen die Unternehmen als größte Heraus -
forderung für die wie auch immer zusammengesetzte
neue Regierung. Höchste Priorität hat auch die Reform
des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG). Die stark ener -
gieabhängigen Industrieunternehmen drängen auf Än-
derungen, damit die Stromkosten im Rahmen und die
Versorgung gesichert bleiben. Für fast zwei Drittel der
Unternehmen gehört bezahlbare und sichere Energie -
versorgung auch ganz oben auf die Agenda der neuen
Regierung. In der Industrie ist dieser Anteil sogar noch
höher. Unabdingbar ist eine Stimulanz der Investitionen.
Nach wie vor ist hier die Zurückhaltung der Unterneh-
men viel zu groß. Die Diskussion im Vorwahlkampf um
höhere Steuern war deshalb nicht geeignet, die Investi-
tionsneigung positiv zu wenden. Im Gegenteil: Die Rede
von weiteren Steuererhöhungen hat viele Unternehmen
zurückhaltender werden lassen. Deshalb fordern die Be-
triebe: Finger weg von der Steuerschraube und Fuß auf
die Schuldenbremse. Dann löst sich hoffentlich die Inves -
titionsblockade.

Die Ergebnisse im Einzelnen:
In der Industrie melden mehr als ein Viertel eine gute
Lage, 18 % eine schlechte. Mit 37 % fahren gering -
fügig mehr Betriebe als im Januar Spitzenauslastungen
von über 85 %. In etwa wie zuvor sind 79 % zu über 
70 % ausgelastet. 25 % der Industrieunter nehmen konn-
ten  ihre Erträge zuletzt verbessern. 27 % beklagen auch
Einbu ßen, im Januar waren es aber noch 37 %. Die
Inlands orders zeigen sich deutlich positiver als zu Jah-
resbeginn: 17 % melden Steigerungen und mit 27 % be-
richten weniger als zuvor über Rückgange (Januar 2013:
42 %). Die Bilanz der Auslandsorders fällt  etwas besser
aus. Die Aufwärtsimpulse sorgen für mehr Zuversicht:
28 % der Industriebetriebe erwarten künftig bessere Ge-
schäfte, nur noch 15 % schlechtere. Sorgen bereiten die
schwachen Auftragseingänge der  stahlnahen Maschi-
nenbauunternehmen. Das belastet auch die Gesamtkon-
junkturlage der Region, da diese Gruppe viele Mitar -
beiter stellt und die hiesige Wertschöpfungskette stark
bestimmt.

In der Bauindustrie läuft es richtig rund: 40 % der be-
fragten Betriebe stuft die Lage gut ein, für 60 % ist sie
befriedigend. Kein Einziger urteilt schlecht. Zwei von drei
Firmen sind zu über 85 % ausgelastet Der regionale Bau-
umsatz verzeichnete bis Juli gegenüber dem Vorjahres-
zeitraum zwar noch ein Minus von 3,9 %. Dies resultiert
aus den Umsatzverlusten zu Jahresbeginn wegen des
langen Winters. Separiert betrachtet wurde im zweiten
Quartal schon ein Plus von 1,6 % erzielt. Auch das  dritte
Quartal startete sehr positiv. Aus saisonalen Gründen
schrauben die Baubetriebe ihre Erwartungen für die Win -
termonate aber zurück: Nur 7 % der Befragten setzen auf
Steigerungen, die Mehrheit von 70 % sieht einen stabilen
Verlauf auf derzeit gutem Niveau. 23 % sind skeptischer.

Knapp ein Viertel der Einzelhändler stuft die Lage als gut ein,
etwas mehr als im Januar. Der Anteil der  Negativurteile ist
von 27 % auf 23 % gesunken. Die Situation ist aber unein-
heitlich: Während Textil-, Nahrungsmittel- und Kfz-Händler
wenig begeistert sind, verzeichnet der sons tige Einzelhandel
unter dem Strich wieder bessere Geschäfte. Prinzipiell ste-
hen die Zeichen für den Konsum gut, wie auch der aktuelle
GfK-Konsumklima-Index bestätigt. Im gesamten Einzelhan-
del steigt die Zuversicht deutlich: Fast ein Viertel der Betrie-
be setzt auf Zuwächse, nur 13 % befürchten Einbußen.

Nicht mehr ganz ein Drittel der Großhandelsbetriebe
beurteilt die Lage als gut, in etwa wie zuvor stufen sie
10 % als schlecht ein. Die vielen produktionsnahen Groß -
händler urteilen nicht mehr ganz so gut wie im Januar.
Sie spüren die zum Teil nicht rund laufenden Geschäfte
der Industrie. Der konsumnahe Bereich schätzt die Situa-
tion hingegen besser ein als zuvor. Für die kommenden
Monate sind beide Gruppen optimistisch gestimmt: So
erwarten deutlich mehr als ein Viertel aller Großhändler
Steigerungen, nur 10 % Rückgänge.

Fast die Hälfte aller Dienstleister (46 %) schätzt die  Lage
als gut ein, nur 7 % als schlecht. Alle Teilbranchen mel-
den bessere Geschäfte als zum Jahresanfang. Die  weitere
Entwicklung wird ebenfalls durchgehend zuversichtlicher
eingeschätzt: So setzt knapp ein Drittel aller Dienstleis -
ter künftig auf Zuwächse, nur 12 % sind reserviert.

Der regionale Arbeitsmarkt zeigt sich angesichts des
holprigen Konjunkturverlaufes im ersten Halbjahr relativ
robust. Mit 5,4 % im September 2013 ist die Arbeitslosen -
quote weiter auf niedrigem Niveau. Die Einstellungsnei-
gung der regionalen Wirtschaft fällt über alle Zweige
hinweg auch schon wieder deutlich besser aus als bei 
den beiden Vorumfragen: Knapp ein Fünftel aller Betriebe
möchte die Beschäftigung aufstocken, nur 11 % planen
einen Stellabbau. Besonders ausgeprägt sind die Pläne zur
Neueinstellung im Großhandel und bei den Dienstleistern.



6

Industrie Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013

Industrie

Industrieumsatz: Leicht unter dem Vorjahr

Der regionale Industrieumsatz fiel im ersten Quar-
tal des Jahres mit Minus 11,4 noch äußerst schwach
aus. Dann folgte zwar ein deutlicher Sprung nach
vorne, die bisherigen Umsatzverluste konnten aber
noch nicht aufgeholt werden: Bis einschließlich Ju-
li des Jahres lag das Gesamtminus noch bei 0,5 %.
Vor allem das Inlandesgeschäft schwächelte bis da-
to noch mit - 4,0 %. Besserungstendenzen sind aber
auch hier deutlich erkennbar: Im Vormonat lag das
Minus noch bei 7,1 %. Demgegenüber ging der Ex-
port schon im Juni ins Plus über. Aktuell liegt der
Auslandszuwachs bei + 4,4 %.

Der Umsatz im gewichtigen Maschinenbau ist bes-
ser ausgefallen: Hier schrieben die Betriebe bis 
Juli 2013 ein Plus von 4,8 %. Zwar ging das In -
landsgeschäft der Branche um 7,4 % zurück, dafür
hat der Export mit + 14,2 % einen kräftigen Schub
nach vorne gemacht. Im April 2013 fiel die Aus-
landsbilanz der Branche mit - 16,6 % noch sehr
 negativ aus.

Bei den Herstellern von Metallerzeugnissen, bei de-
nen die vielen Autozulieferer der Region den Groß-
teil stellen, hat der Gesamtumsatz um 2,3 % zuge-
legt. Das lag mehr am Export (+ 6,0 %) als am
Inlandsumsatz (+ 0,3 %). Die Betriebe der Metaller-
zeugung und -bearbeitung, hierzu zählen vor allem
die Gießereien und Rohrhersteller, verzeichneten ein
Umsatzminus von 9,2 %. Der Auslandsumsatz ging
in dieser Gruppe mit 11,9 % stärker zurück als das
Inlandsgeschäft (- 7,0 %). 

Lage fällt nur etwas besser aus

Deutlich über ein Viertel der Industriebetriebe mel -
det eine gute Lage, 18 % eine schlechte. Ein Viertel
der Firmen konnte auch seine Erträge verbessern.
Etwas mehr registrieren jedoch Er tragseinbu ßen
auf grund steigender Kosten und zuneh menden
Preis wettbe werb. Im Januar sagten das aber noch 
37 %.

(Stand:  
Juli 2013) 

Gesamt-
umsatz 

Inlands-
umsatz 

Export 
Be-

schäf-
tigte 

NRW - 1,4 - 3,3 1,1 - 0,1

IHK-Bezirk - 0,5 - 4,0 4,4 0,5
- Metallerzeugung - 9,2 - 7,0 - 11,9 1,2

- Herst. v. Metall-
erzeugnissen 

2,3 0,3 6,0 2,2

- Maschinenbau 4,8 - 7,4 14,2 - 0,3

Siegen-Wittg. - 0,9 - 5,5 4,3 0,8

Kreis Olpe 0,2  - 1,9 4,7  - 0,1

Umsatzentwicklung des Verarbeitenden Gewerbes:

Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum in %
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Produktionsauslastung geringfügig gesteigert

Nur wenig mehr Betriebe als zuvor sind in der Spit-
ze ausgelastet (37 %). Der Anteil derer mit Auslas -
tungsgraden von über 70 % ist mit 79 % fast kon -
stant geblieben. Auf Sicht stufen immerhin 22 %
den Auf tragsbe stand als hoch ein und mehr als die
Hälfte als ausreichend. Wie zu Jahresbeginn sieht
ihn jede vierte Firma aber noch als zu niedrig an.

Trotz Risiken: Betriebe spürbar zuversichtlicher

Die Zuversicht für die kommenden Monate ist deut -
lich gestiegen: 28 % der Industriebetriebe erwarten
künftig bessere Geschäfte, nur noch 15 % schlech -
tere (Januar 2013: 23 %). Wie im Januar setzt mehr
als die Hälfte der Firmen auf einen stabilen Verlauf.

Basis für die höhere Zuversicht sind erneut aufhel-
lende Auftragseingänge: die aus dem Ausland wer-
den erneut etwas besser eingestuft als zuvor, die aus
dem Inland holen kräftig auf. Das ist auch dringend
nötig, denn in den ersten Monaten des Jahres ent-
täuschte das Inlandsgeschäft für die Industrie. Der
Export lief zwar besser. Insge samt fie len alle Impul-
se aber noch zu schwach aus: Viele Firmen melden
trotz besserer Gesamtbilanz auch noch fallende Or-
ders. Gleichwohl erwarten für die nahe Zukunft im-
merhin 28 % der Industriebetriebe Zuwächse beim
Auslandsumsatz, nur jeder Fünfte Rückgänge. Die
europäische Wirtschaft ist trotz aller Unabwägbar-
keiten auf dem Weg der langsamen Erholung. Auch
aus den USA und einigen großen Schwellenländern
kommen wieder positivere Konjunktursignale. Beim
Inlandsgeschäft setzt jeder vierte Betrieb auf Zu-
wächse, nur 18 % fürchten Ein bußen.

Obwohl die Konjunkturzuversicht steigt, bleiben Ri-
siken für die weitere Entwicklung. Das gilt insbeson-
dere für die Automobilindustrie mit den schwachen
Märkten in Deutschland und Europa. Viele regiona-
le Unternehmen engagieren sich hier als Zulieferer.
Nicht ohne Risiko ist die Situation für die Maschi-
nenbauer und Walzenhersteller mit Nähe zur Stahl -
industrie.

Die Umfrage war nicht unbeeinflusst vom Wahl -
termin, wurde aber vorher abgeschlossen. Die Unter -
nehmensaussagen zeigen dennoch deutlich, welche
Herausforderungen die neue Bundesregierung be-
wältigen muss: 

Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013 Industrie
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Industrie Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013

Die Schuldenkrise bleibt als größte Aufgabe für die
neue Regierung. Höchste Priorität hat die Reform
des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG). Die stark
energieabhängigen Industriebetriebe drängen auf
Änderungen, damit die Stromkosten im Rahmen und
die Versorgung gesichert bleibt. Fast zwei Drittel
 aller Firmen sieht bezahlbare und sichere Energie-
versorgung ganz oben auf der Politikagenda. In der
Industrie sind es sogar noch mehr.

Unabdingbar ist eine Stimulanz der Investitionen.
Nach wie vor ist hier die Zurückhaltung viel zu groß.
Die Diskussion im Vorwahlkampf um Steuerer-
höhungen war deshalb nicht geeignet, die Investi-
tionsneigung der Unternehmen positiv zu wenden.
Im Gegenteil: Die Rede von weiteren Steuerer-
höhungen hat viele Unternehmen zurückhaltender
werden lassen. Deshalb fordern die Betriebe: Finger
weg von der Steuerschraube und Fuß auf die Schul-
denbremse. Dann löst sich hoffentlich die Investiti-
onsblockade.

Investitionsklima besser, aber noch zu schwach

Knapp jeder vierte Industriebetrieb möchte künf tig
im Inland mehr für Investitionen ausgeben als bis-
her (Januar 2013: 17 %). Allerdings planen ebenso
viele mit geringe ren Budgets für Inlandsinvestitio-
nen. Das sind drei Prozentpunkte mehr als im Janu-
ar. Immerhin wollen mehr Unternehmen als zuvor
überhaupt im Inland investieren. Das Gros der Inves -
titionen bezieht sich auf Ersatzbedarfe (65 %), Ra-
tionalisierungen (51 %) und Produktinnovationen
(35 %). 29 % planen Kapazitätserweite rungen, et-
was mehr als zu Jahresbeginn (25 %). In Um welt -
schutz investieren 11 % der Betriebe. Im Ausland
planen nur 11 % der Betriebe höhere In vestitionen,
gleich viele niedrigere. Die Hälfte der In dustrieun -
ternehmen sieht für 2013 keine Auslands investitio -
nen vor.

Branchen

Die Me taller zeu ger und -bearbeiter schätzen ihre
Situation aktuell schlechter ein als zu Jahresbe ginn:
Wie zuvor melden zwar 20 % eine gute Lage. Für je -
den Vierten ist sie nun aber schlecht (Januar 2013:
20 %). Die Pro duk tionsauslastung der Branche ist
gesunken. Nur noch 75 sind zu über 70 % aus ge -
lastet (Januar 2013: 86 %). Durch Überkapazitäten
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am Markt ist der Preiswettbewerb hoch. Wie zuvor
beklagen so 40 % sinkende Erträge, Zu wächse ver -
buchen nur noch 10 %. Auf der an de ren Seite ver-
bessert sich die Auftragsbilanz der Branche: Für
 jeden Vier ten legten die Inlandsorders und für 35 %
die aus dem Ausland zu. Fallende Ten denzen se hen
nur noch jeweils 15 %. Vorher war es über die Hälf-
te. Als Folge erwarten 40 % der Metall er zeuger
künftig bessere Geschäfte, zweimal mehr als vorher.
Nur 10 % sind skeptisch (Januar 2013: 27 %).

Die Her steller von Metal lerzeug nis sen stufen ihre
Situation im Saldo in etwa so ein wie zum Jahres -
anfang: Knapp ein Viertel meldet eine gute Lage und
62 % eine befriedigende. Für nur 14 % ist sie schlecht.
45 % registrieren Spitzen aus lastungen von über 85 %,
vorher war es nur ein Drittel. Kaum mehr Betriebe
erhalten jedoch mehr Aufträge. Deutlich weniger als
zuvor berich ten aber über fallende Tendenzen. Die
Branche setzt auf weitere Verbesserungen, vor al-
lem beim Inlands geschäft. Im Ergebnis erwarten so
28 % der Firmen künftig eine bessere Entwicklung
und nur 15 % ein schlechtere. Der Großteil von 57 %
baut auf einen stabilen Verlauf beim derzeitigen
 Niveau.

Die Hälfte der Maschinenbauer meldet Spit zenaus -
lastungen, neun von zehn Betrieben sind zu über 
70 % ausgelastet. Mehr als jeder Dritte stuft so die
Lage als gut ein, für 41 % ist sie be friedi gend. Aller -
dings urteilt knapp jeder Vierte negativ, spürbar
mehr als zuvor. Besonders der Maschinenbau mit der
Herstellung von In vesti tionsgütern für die Stahlher -
stellung und –bearbeitung klagt über schwa che
Auftragseingänge aus dem In- und Aus land und ist
mit seiner Situation unzufrieden. Das ist ein hohes
Ri siko für die Region, das in den obigen Daten nicht
ge nug deutlich wird, denn die Branche zählt nicht
so viele Betriebe wie andere. Dafür hat sie ho hes Ge -
wicht an Mitarbeitern und in der hiesigen Wert -
schöpfungskette. Davon abgesehen gibt es insge-
samt wieder mehr Maschinen bau betriebe, die über
steigende Aufträge berichten, be sonders aus dem
Inland. Demgemäß steigt die Zu versicht der gesam-
ten Branche für die Zukunft: Knapp 30 % der Fir-
men erwarten künftig bessere Geschäfte, nur 14 %
schlechtere (Januar 2013: 38 %). Deutlich über die
Hälfte baut auf einen stabilen Verlauf.

Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013 Industrie
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Industrie/Bauindustrie Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013

Situation in den Kreisen

Im Kreis Olpe fällt die Lageeinschätzung der Indu-
strie besser aus als zu Jahresbeginn und sie ist klar
besser als im Kreis Siegen-Wittgenstein. Die Auf-
tragseingänge aus In- und Ausland werden im Süd-
sauerland auch deutlich freundlicher eingestuft als
zuvor und im Nachbarkreis. Dort werden vor allem
die Auslandsaufträge schlechter beurteilt, insbeson-
dere im stahlnahen Maschinenbau. Dieser hat im
Siegerland hohes Gewicht. Die Bilanz der Inlands-
orders fällt in Siegen-Wittgenstein insgesamt zwar
auch günstiger als zuvor, aber nicht so gut wie im
Kreis Olpe und der Saldo der Urteile liegt im Gegen-
satz dazu nach wie vor im negativen Bereich. Der
Anteil fallender Tendenzen überwiegt also noch.

Im Hinblick auf die nahe Zukunft sind die Unterneh-
men in beiden Kreisen klar positiver eingestellt als
im Januar: Im Kreis Olpe geht jeder vierte Betrieb
von einer besseren Entwicklung aus, im Kreis Sie-
gen-Wittgenstein sind es 30 %. Nur 14 % bzw. 16 %
sind pessimistisch eingestellt.

Bauindustrie

Nach schwachem Jahresstart brummt es

Nach einem schwachen ersten Quartal läuft es in
der Bauindustrie richtig rund: 40 % der befragten
Betriebe stuft die aktuelle Lage gut ein, für 60 % ist
sie befriedigend. Kein Einziger urteilt schlecht. 

Zwei von drei Firmen sind zu über 85 % ausgelastet.
Den Auftragsbestand stufen 43 % als hoch ein und
fast die Hälfte als ausreichend. Nur 10 % hält ihn
für niedrig. Der regionale Bauumsatz verzeichnete
bis Juli gegenüber dem Vorjahreszeitraum zwar
noch ein Minus von 3,9 %. Dies resultiert aus den
Umsatzverlusten zu Jahresbeginn wegen des langen
Winters. Separiert betrachtet wurde im zweiten
Quartal schon ein Plus von 1,6 % erzielt. Auch das
dritte Quartal ist sehr positiv gestartet. 

Wegen der nahenden Wintersaison hält die Bran che
weitere Steigerungen in nächster Zeit für kaum
möglich und wird zurückhaltender: Nur 7 % der Be -
fragten erwarten Zuwächse, 23 % Rückgänge. Im
Saldo klar schwächer als zuvor. Das fällt aber kaum
ins Gewicht angesichts des Großteils von 70 %, die
auf gleichbleibend gute Geschäfte bauen.

Erwartungen in der Industrie für beide Kreise 
Saldo aus positiver und negativer Einschätzung
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Einzelhandel

Geschäfte fallen erneut leicht besser aus

Knapp ein Viertel der Einzelhändler stuft die Lage
aktuell als gut ein, das sind etwas mehr als im  
Ja nuar. Der Anteil derer mit schlechter Lage ist von
27 % auf nun 23 % gesunken. Nicht alle Branchen
se hen Fortschritte. Dennoch stuft der Einzelhandel
das Kaufverhalten unterm Strich leicht besser ein 
als zu Jahresbeginn: 15 % statt 7 % melden kauf -
freu dige Kunden. 53 % halten sie aber noch für zu -
rück haltend. Im Januar sagten das dagegen noch 
59 %.

Einzelhandel hofft auf Steigerungen

Der Einzelhandel sieht gute Voraussetzungen für
Steigerungen. Die relativ stabile und niedrige Ar -
beitslosigkeit sowie real steigende Löhne wirken
prinzipiell positiv auf den Konsum. Das bestätigt
auch der aktuelle GfK-Konsumklima-Index. Die
Ener gie- und Spritpreise bremsen zudem die
Einzelhan delsaus gaben nicht mehr so stark aus wie
im Vor jahr. Im Er gebnis hofft ein Viertel der Einzel-
händler auf Stei gerungen, nur 13 % befürchtet Ein-
bußen.

Branchen

18 % der Nahrungsmittel- und Genussmittelhänd -
ler schätzen die Lage gut und genauso viele als
schlecht ein. Im Januar urteilten noch 38 % positiv.
Die Nachfrage ist verhalten und vieles im Einkauf ist
teurer geworden. Der Preis wettbewerb ist hoch und
drückt die Mar gen. Beson ders bei vielen kleinen
Fachhändlern, die z. B. ge genüber Discountern
schlechtere Karten bei Preisgestaltungen im An-
und Verkauf haben. Über ein Viertel der Bran che
klagt so über Ertragseinbu ßen. 27 % sehen dem-
nächst Bes serungen, 18 % aber schlechtere Ge-
schäfte, sechs Prozentpunkte mehr als zum Jahres-
anfang.

Über ein Drittel der Textileinzelhändler meldet eine
schlechte Lage, nur 9 % eine gute. Für mehr als die
Hälfte ist sie befriedigend. Fast zwei Drittel der Be -
fragten stuft die Kunden derzeit reserviert ein. Das
Geschäft im ersten Halbjahr ent täuschte wegen des
langen Winters und Regen im Mai. Das sonnige

Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013 EInzelhandel

Lagebeurteilung und Erwartungen im Einzelhandel
Saldo aus positiver und negativer Einschätzung
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Wetter kam spät und machte die bisherigen Umsatz -
 verluste kaum wett: Über die Hälfte klagt über Ein -
bußen in den letzten Monaten. Die Branche setzt
auf Besse rungen: Mehr als jeder Vierte erwartet
künftig güns tigere Geschäfte, nur 18 % ungünsti-
gere.

Nur 13 % der Kfz-Händler melden eine gute Lage.
Im Januar sagte das aber kein Einziger. Für 19 % ist
die Situation schlecht (Januar 2013: 41 %), für 
69 % immerhin befriedigend. Für viele bleiben die
Um sätze dürftig, wenige melden Zuwächse. Die
Auto kunden zeigen sich überwiegend zugeknöpft:
In Deutsch land sank die Zahl der Neuzulassungen
bis August gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 
6,6 %. Der hohe Preiswettbewerb drückt die Bran -
chener träge. Nur 20 % setzen künftig auf Steige-
rungen. 67 % erwarten gleichblei bend mäßige Ge-
schäfte und 13 % sogar schlechtere.

Der übrige Einzelhandel (z. B. IT-/Elektrotech nik,
Möbel, Heimwerker- und Einrichtungsbedarf etc.)
ist deutlich positiver gestimmt: Jeder Dritte meldet
eine gute Lage und 25 % blicken optimis tisch nach
vorn. 

Großhandel

Großhändler so zufrieden wie zu Jahresbeginn

Die Großhändler sind mit der aktuellen Situation in
etwa so zufrieden wie im Januar: Knapp ein Drittel
meldet eine gute Lage, 59 % eine befriedigende und
nur 10 % eine schlechte. Der produk tions na he Be -
reich urteilt auf hohem Niveau aber nicht mehr so
positiv wie zu Jahresbeginn, weil die Nachfrage der
Industrie partiell schwächer ausfällt. Der kon sum -
nahe Großhandel ist positiver gestimmt als zuvor.

Erwartungen spürbar zuversichtlicher

Die Großhändler sind für die nahe Zu kunft im Sal-
do spürbar zuversichtlicher eingestellt: 28 % erwar-
ten bessere Geschäfte (Januar 2013: 26 %), nur
noch 10 % schlechtere. Letzteres sagten im Januar
noch 27 %. Der produktionsnahe Groß handel blickt
opti misti scher nach vorne als der konsum nahe.

Einzelhandel/Großhandel Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013
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Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013 Großhandel/Dienstleistungen

Branchen

Im produktionsnahen Groß handel stuft nur noch
fast ein Drittel die Lage als gut ein. Zu Jahresanfang
waren es noch 38 %. Die Branche spürt die zum Teil
unbefriedigende Auftragslage in der Industrie: 47 %
berichten über zurückhaltende Kunden und fallen-
de Umsätze in letzter Zeit. Nur 19 % melden Zu-
wächse. Die Betriebe erhoffen sich künftig wieder
viel mehr positive Impulse: 28 % erwarten bessere
Geschäfte, nur 6 % ungünstigere.

Fast ein Drittel der konsumnahen Großhändler
schätzt die Lage „gut“ ein, fünf Prozentpunkte mehr
als zum Jahresanfang. Für nur 6 % ist sie schlecht
(Januar 2013: 27 %). Die Kunden sind weniger
zurückhaltend als im Januar. Mehr als die Hälfte der
Branche konnte so zuletzt die Umsätze und über ein
Viertel die Erträge steigern. Für die kommenden
 Monate erwartet nach wie vor jeder vierte Betrieb
bessere Geschäfte, nur 19 % schlechtere.

Dienstleistungsunter nehmen

Positivere Lageeinschätzungen

Fast jeder zweite Dienstleister meldet eine gute La-
ge, nur 7 % eine schlechte. Positiv ur teilen weiter-
hin vor allem die unternehmensnahen (Beratungen,
Architektur-/Ingenieursbüros, Daten verarbeitung,
Werbung) und die sonstigen Dienstleister (Kredit-
und Versiche rungsgewerbe, Grundstückwesen etc.).
Die Verkehrsdienstleister bleiben dahinter, holen
aber kräftig auf. Insgesamt konnten rund 40 % al-
ler Dienstleister Umsatz und Ertrag zuletzt steigern.

Deutlich bessere Erwartungen

Auch die künftige Entwicklung sehen die Dienstlei-
ster erneut positiver: Knapp ein Drittel setzt auf
Steigerungen, weil derzeit mehr Aufträge rein -
kommen. Über die Hälfte baut auf gleichbleibend
zuträgliche Geschäfte. Nur 12 % sind skep tisch. 

Branchen

Über ein Drittel der Verkehrsdienstleister stuft die
Lage als gut ein. Das sind mehr als doppelt so viele
wie im Januar. Für mehr als die Hälfte ist die Situa-

Konjunkturklima im produktionsnahen 
Großhandel
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tion befriedigend, nur 12 % urteilen schlecht. Die
Branche registriert eine höhere Nachfrage: Mehr als
jeder dritte Verkehrsbetrieb konnte in letzter Zeit die
Umsätze steigern. Viel wichtiger ist: Ein noch höhe-
rer Anteil von 43 % meldet ansteigende Erträge. Ne-
ben der besseren Auftragslage hat der Höhenflug
der Spritpreise zuletzt etwas nachgelassen. Das ver-
schafft den Verkehrsdienstleistern allerdings nur et-
was mehr Luft. Insgesamt bleiben Kostendruck und
Preiswettbewerb für die Branche hoch, denn 31 %
der Firmen melden nach wie vor Ertragseinbußen. 

72 % der Verkehrsunternehmen sehen in den Ener -
gie- und Roh stoffkosten auch weiterhin das größte
Risiko für die künftige Entwicklung. Für die Zukunft
erwartet die Branche daher keine großen Sprünge:
Knapp jeder Fünfte setzt künftig auf bessere Ge-
schäfte und 12 % fürchten schlechtere. Immerhin
bauen 69 % auf einen gleichbleibenden Verlauf beim
erreichten Niveau.

Jeder zweite unternehmensnahe Dienstleister
(Rechts-, Steuer- und Unternehmens beratung, Ar -
chitektur- und Ingenieurbüros, Daten verarbei tung,
Werbung) berichtet über eine gute Lage, nur 6 %
über eine schlechte. Positive Stimmen kommen vor
allem aus dem IT-Bereich, der Wirtschafts- und
Steuerberatung und von Ingenieurbüros. Über ein
Drittel der gesamten Branche steigerte zuletzt die
Umsätze, mehr als jeder Vierte konnte auch die Er -
träge aufbessern. Rund jeder Dritte registriert zudem
aktuell steigende Aufträge. Deswegen blickt ein
gleichhoher Anteil der Betriebe auch optimistisch
nach vorne. Mehr als die Hälfte setzt auf ähnlich
gute Geschäfte wie zuvor. Nur 9 % sind skeptisch.

Bei den sonstigen Dienstleistern (Kre dit- und Versi -
che rungsge werbe, Grundstücks- und Woh nungswe -
sen u. a.) gibt ebenfalls die Hälfte eine gute Lage an,
nur 5 % eine schlechte. Rund jeder Zweite meldet
auch zuletzt gestie gene Umsätze und Erträge. Zu-
friedene Stimmen kom men vor allem aus dem Bau-
und Immobilienbereich sowie teilweise von Ver -
sicherungs- und Finanzdienstleistern. 39 % aller
sonstigen Dienstleis ter verzeichnen zunehmende
Aufträge. Ein fast gleichhoher Anteil setzt deswe-
gen in den kommenden Monaten auch auf Zuwäch-
se, nur 15 % befürchten Einbußen. Rund die Hälfte
baut auf einen gleichbleibend einträglichen Verlauf.

Dienstleistungen Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013

Konjunkturklima bei den 
Unternehmensdienstleistern

 100

 109

 135  136

 126
 123

 115  115

 135

 20

 40

 60

 80

100

120

140

160

Aug 09 Jan 10 Aug 10 Jan 11 Aug 11 Jan 12 Aug 12 Jan 13 Aug 13

%



15

Regionaler Arbeitsmarkt 
weiter relativ robust

Der regionale Arbeitsmarkt zeigt sich trotz der
schwächelnden Konjunktur im ersten Halbjahr rela-
tiv robust. Im September 2013 sank die Arbeitslosen -
quote durch eine leichte Herbstbelebung gegenüber
dem August von 5,5 % auf 5,4 %. Sie fällt damit nur
etwas höher aus als im Vorjahr (5,0 %) und liegt
weiterhin auf niedrigem Niveau.

Die Einstellungsneigung der regionalen Wirtschaft
ist über alle Zweige hinweg schon wieder deutlich
ausgeprägter als in beiden Vorumfragen: Knapp ein
Fünftel aller Betriebe möchte die Beschäftigung 
auf stocken, nur 11 % plant einen Stellenabbau.
 Besonders positiv sind die Beschäftigungspläne im
Groß handel und bei den Dienstleistern. Jeder vierte
Großhändler möchte mehr Mitarbeiter in Vollzeit
einstellen, einen Abbau planen nur 7 %. Im Dienst-
leistungsgewerbe planen 23 % der Firmen mehr
Vollzeitstellen ein und nur 10 % gerin gere.

Nur jeweils 6 % der Einzelhändler wollen mehr ein-
stellen bzw. Beschäftigung abbauen. Der Großteil
von 88 % möchte alle seine Mitarbeiter halten.

In der Industrie und im Baugewerbe kam der Stel -
lenaus bau zum Jahresanfang ins Stocken. Die große
Mehrheit konnte aber das gute Ni veau der Beschäf-
tigung halten. Nun planen beide Branchen wieder
verstärkt mit Neueinstellun gen. Allerdings gibt es in
der Industrie auch einige große Unternehmen, die
wegen schwacher Auf tragslagen über Kurzarbeit
nachdenken.

Weiterhin sehen ein Viertel aller Unternehmen den
Fachkräf te mangel als Risiko für die weitere wirt -
schaftliche Entwicklung. 21 % können derzeit offe-
ne Stellen längerfristig nicht besetzen. Die Betriebe
wollen sich daher künftig stärker für die Fachkräfte -
sicherung einsetzen: Ausbildung (59 %), Weiterbil-
dung (49 %) und die Steigerung der Arbeitgeberat-
traktivität (36 %) stehen dabei ganz oben auf der
Liste.

Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013 Arbeitsmarkt
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Beschäftigtenentwicklung im Verarbeitenden Gewerbe 
(50 und mehr Mitarbeiter) 

von Juli 2007 bis Juli 2013
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Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013 Anhang

Allgemeine Daten der Konjunkturumfrage

Die Berichterstattung über die wirtschaftliche Entwicklung im Bezirk der In dus -
trie- und Handelskammer Siegen basiert auf den bis zum Juli 2013  vorliegenden
Daten der Umsatzstatistik und einer Umfrage der IHK Siegen bei handelsregister-
lich eingetragenen Industrie-, Bauindustrie-, Groß- und Einzelhandels- sowie
Dienstleistungsunternehmen. An der im September 2013 stattge fundenen Umfrage
beteiligten sich insgesamt 68 Großhandels- und 95 Einzelhandelsunternehmen,
106 Dienstleistungsbetriebe, 31 Betriebe der Bauindustrie mit 2.000 Beschäftig-
ten sowie 247 Industriebetriebe mit insgesamt über 33.000 Beschäftigten. Die
befragten Industrieunternehmen decken mehr als die Hälfte aller  Beschäftigten
ab, die im IHK-Bezirk in diesem Bereich tätig sind.

Insgesamt decken alle befragten Unternehmen einen Anteil von deutlich mehr als
einem Viertel  aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im IHK-Bezirk Sie-
gen ab.

Im September 2013 wurden insgesamt 485 offene Stellen gemeldet. Das sind 73
mehr als im Januar 2013, aber rund 100 weniger als vor genau einem Jahr. Von
den in der Umfrage berücksichtigten Industriebetrieben wurden insgesamt 294 of-
fene Stellen gemeldet. Das waren 42 mehr als zum Jahresbeginn und 73 weniger
als genau vor einem Jahr. Die Rücklaufquote der versendeten Fragebögen betrug
bei der Industrie 32 %, bei der Bauindustrie 33 %, beim Einzelhandel 16 %, beim
Großhandel 26 %  sowie im Dienstleistungsbereich 21 %. Die Gesamtrücklauf-
quote betrug 25 %.

Einen Fragebogen erhielten Industrie- und Bauindustriebetriebe mit 10 und mehr
Beschäftigten, ergänzt um einige Betriebe unter 10 Mitarbeiter, Großhandels -
betriebe ab vier Mitarbeiter, Dienstleistungsunternehmen ab zwei Beschäftigten
sowie alle Einzelhandelsunternehmen.

Konjunkturklimaindex

Das Konjunkturklima gibt die subjektive Einschätzung der aktuellen  Geschäftslage
und der Erwartungen der Unternehmen zum Zeitpunkt der Umfrage (Sep tember
2013) wieder.

Der Konjunkturklimaindex im IHK-Bezirk Siegen wird nach einer für alle IHKs bun-
desweit einheitlichen Formel berechnet:

Konjunkturklimaindex =

[Lage (gut) – Lage (schlecht) +100] x [Erwartungen (günstiger) – Erwartungen (ungünstiger) +100]

Der Konjunkturklimaindex kann Werte zwischen 0 und 200 annehmen.

��������������������������������������
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Anhang Wirtschaft im südlichen Westfalen im September 2013
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